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u Gefeg- Sammlung - 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


22 No. 12. u 


(No, 612.) Publikations⸗Patent über die unterm 15ten Mai 1820. vollzogene Schluß⸗ 
Akte der über Ausbildung und Vofeſtigung des deutſchen Bundes zu Wien 
gehaltenen Miniſterial-Conferenzen. De Dato den 24ften Juni 1820, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
1 Preußen de. dc. 5 
verordnen hierdurch, daß die Schlußakte der uͤber Ausbildung und Befeſtigung 
des deutſchen Bundes zu Wien gehaltenen Miniſterial-⸗Conferenzen, welche 
woͤrtlich alſo lautet: i n f 
a Die ſouverainen Fuͤrſten und freien Staͤdte 
Deutſchlands, eingedenk ihrer bei Stiftung des deutſchen Bundes uͤbernomme⸗ 
nen Verpflichtung, den Beſtimmungen der Bundesakte durch ergaͤnzende und 
erlaͤuternde Grundgeſetze eine zweckmaͤßige Entwickelung und hiermit dem Bun⸗ 
des⸗Verein ſelbſt die erforderliche Vollendung zu ſichern, uͤberzeugt, daß ſie, 
um das Band, welches das geſammte Deutſchland in Friede und Eintracht 
verbindet, unauflöglich zu befeſtigen, nicht länger anſtehen durften, jener Ver⸗ 
pflichtung und einem allgemein gefuͤhlten Beduͤrfniſſe durch gemeinſchaftliche 


Berathungen Genuͤge zu leiſten, haben zu dieſem Ende nachſtehende Bevoll⸗ 


maͤchtigte ernannt, naͤmlich: N g A 2 
1) Seine Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn und 
f Böheim: 2 


den Herrn Clemens Wenzel Lothar Fuͤrſten von Metternich⸗ 


Wi nneburg, Fuͤrſten zu Ochſenhauſen, Herzog von Portella, Ritter des 


goldnen Bließes; Großkreuz des Königlich-Ungariſchen St. Stephans⸗Ordens, 
des goldnen Civil-Ehrenkreuzes und des Ordens des heiligen Johanns von 
Jeruſalem; Ritter der Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Orden des heil. Andreas, des 


heil. Alexander-Newsky und der heil. Anna erfter Claſſe, des Koͤniglich⸗Sar⸗ 
diniſchen Ordens der Annunciade, des Koͤniglich⸗Daͤniſchen Elephanten⸗Or⸗ 


dens, des Koͤniglich-Preußiſchen ſchwarzen Adlers und rothen Adlers und des 


Koͤniglich⸗Schwediſchen Seraphinen⸗Ordens; Großkreuz des Koͤniglich⸗Spa⸗ 


niſchen Ordens von Carl III., des Koͤniglich-Portugieſiſchen Chriſtus-Ordens 


und des Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen Ordens der Ehrenlegion; Ritter des Koͤnig⸗ 


lich⸗Sieilianiſchen St. Januarius⸗ und Großkreuz des Koͤniglich⸗Sieilianiſchen 
Jahrgang 1820, R St. 


(Ausgegeben zu Berlin den Sten Juli 1820.) = 
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St. Ferdinand⸗ 1 Ordens; Ritter des Köntgüch⸗Baleriſchen St. 
Hubert⸗Ordens; Großkreuz des Großherzoglich⸗ Toskaniſchen St. Joſeph⸗Or⸗ 
dens; Ritter des Koͤniglich-Wuͤrtembergiſchen goldnen Adlers und des Klönig- 
lich⸗ Sachſiſchen Ordens der Rautenkrone, Großkreuz des, Königlich⸗Nieder⸗ 


laͤndiſchen Loͤwen⸗, des Koͤniglich⸗ Hannoͤverſchen Guelphen- und des Kurkuͤrſt⸗ 


lich⸗Heſſiſchen bene Ordens, und des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Hausordens; 


Ritter des Großherzoglich-Badiſchen Ordens der Treue, und Großkreuz des 1 
Conſtantiniſchen St. Georg-Ordens von Parma; Kanzler des militairiſchen 


Marie ⸗Thereſien-⸗Ordens, Kurator der K. K. Akademie der bildenden Künſte 
und Konſervator der Univerſität zu Krakau; Kaͤmmerer, wirklichen geheimen 
Rath, Staats⸗ und Konferenze, Bann dirigirenden Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ic, 
2) Seine Majeſtaͤt 1 5 Koͤnig von RR 8 
den Herrn Grafen Chriſtian Guͤnther von Bernſtorff, Ihren 
wirklichen geheimen Staats- und Kabinets⸗Miniſter, wie auch Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Ritter des ſchwarzen und rothen Adler-Ordens, 
des St. Andreas⸗ und des Elephanten⸗Ordens, Großkreuz des St. Stephans⸗ 
Ordens, der Ehrenlegion, des Danebrog⸗Ordens, des Großherzoglich⸗Badi⸗ 
ſchen Ordens der Treue, des Zaͤhringer Lömen- und des Heſſiſchen Loͤwen⸗Ordens; 
den Herrn Friedrich Wilhelm Ludwig Freiherrn von Kruſe⸗ 


marck, Ihren General⸗ „Lieutenant, außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 


maͤchtigten Miniſter bei Sr. Kaiſerlich⸗Koͤniglich⸗Apoſtoliſchen Majeſtaͤt, Rit⸗ 
ter des rothen Adler⸗ Ordens erſter Klaſſe, des Verdienſt-Ordens und des ei⸗ 


ſernen Kreuzes, Großkreuz des ſchwediſchen Militair⸗Schwert⸗Ordens; und f 


den Herrn Johann Emanuel von Kuͤſter, Ihren geheimen 


e außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter bei 


Sr. Majeſtaͤt dem König von Wuͤrtemberg und Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Großherzog von Baden, Ritter des 8 Adler⸗ „Ordens en en mb: 
des eiſernen Kreuzes. na 5) 3 
390 Seine Majeſtaͤt der König von a 
den Herrn Freiherrn Friedrich von Zentner, Ihren wirklichen Staats⸗ 
rah und Generale Direktor im Staatsminiſterſum des Innern, Weich en Groß⸗ 
kreuz des Civil⸗ Verdienſt⸗ Ordens der Baisrifchen Krone; und 


den Herrn Freiherrn Johann Gottlieb Eduard von S ne 3 


Ihren geheimen Rath und . Miniſter am Kaſſerlich⸗ Königlich⸗ 
ga Hofe, Ritter des Cioil⸗Verdienſt⸗Ordens der Baieriſchen 

tone, 
Ritter des Königlich - Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe. 

8 4) Seine Majeſtaͤt der König von Sach ſen: ET 

den Herrn Detlev Grafen von Einſiedel, Ihren Kabinets⸗ Mi⸗ 

niſter, Staats⸗ Sekretair der innern Angelegenheiten, Kammerherrn und Dom⸗ 
a ait Wurzen; ; Ritter des ‚Königlich: Saͤchſiſchen Hausordens der Rau⸗ 


dene (72 


ommandeur des K. R. Oeſterreichiſchen St. Leopold⸗ Ordens und 45 


tenkrone, des Koͤniglich⸗Saͤchſt ſchen Civil⸗Verdienſt⸗ Ordens, des Röhrig, 
Ungariſchen St. Stephanse, des Koͤniglich⸗Spaniſchen Ordens Carl des III. 


. des Großherzoglich ⸗Weimariſchen Falkenordens Großkreuz; 


den Herrn Friedrich Albrecht Grafen von der Schulen bürg⸗ 
Eloſteroda, Ihren wirklichen geheimen Rath, Kammerherrn und bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter am Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen Hofe, Ritter des Koͤniglich⸗ 
Saͤchſiſchen Hausordens der Rautenkrone, des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗ 
Verdienſt⸗Ordens, des K. K. Oeſterreichiſchen Leopold⸗, und des Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens Großkreuz, Ritter des St. Joh hanniker Male i 
theſer⸗Ordens; und 
den Herrn Hanns Auguſt Fuͤrchtegott von Globig, Ihren ge⸗ 
heimen Rath und Kammerherrn, Großkreuz des Koͤniglich⸗Saͤchſi iſchen Civil, 
Verdienſt⸗ und des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens. 8 
5) Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Großbritanien und Hung bee * 
den Herrn Ernſt Friedrich Norbert Grafen von Muͤnſter, Erb⸗ 
landmarſchall des Koͤnigreichs Hannover, Großkreuz des Koͤniglich⸗Hannoͤve⸗ 
riſchen Guelphen⸗Ordens und des Koͤniglich⸗Ungariſchen St. Stephans⸗ Ordens, 
Ihren Staats- und Kabinets-Miniſter; und 5 
den Herrn Ernſt Chriſtian Georg Auguſt Grafen von Harden 
berg, Großkreuz des Koͤniglich-Hannoͤveriſchen Guelphen⸗Ordens, des Kai⸗ 
ſerlich⸗Oeſterreichiſchen Leopold-Ordens, des Koͤniglich⸗ Preußiſchen rothen 


Adler⸗Ordens, Ritter des Johanniter⸗Ordens; Ihren Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter, außerordentlichen Abgeſandten und bevollmaͤchtigten Abgeſandten an 


8 2 5 Sr. Kaiſerlich⸗Koͤniglich⸗ Apoſtoliſchen Majeſtaͤt. 
6) Seine Majeſtaͤt der König von Würtemberg: 

er Herrn Ulrich Lebrecht Grafen von Mandelsloh, Ihren 
State und außerordentlichen bevollmaͤchtigten Miniſter am Kaiſerlich⸗ 
Oeſterreichiſchen Hofe; Großkreuz des Koͤniglichen Ordens der Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Krone, Ritter des Koͤniglich-Baieriſchen St. Hubertus-Ordens. . 

7) Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden: 

den Herrn Reinhart Freiherrn von Berſtett, Ihren wirklichen ge⸗ 
heimen Rath, Staatsminiſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Großkreuz 


des Großherzoglichen Haus⸗Ordens der Treue und des Zaͤhringer Loͤbens, wie 


auch des Kaiſerlich-Ruſſiſchen Alexander-Newsky- und des Großherzoglich⸗ 
Sachſen⸗Weimariſchen Ordens vom weißen Falken; und 
den Herrn Friedrich Carl Freiherrn von Tettenborn, Comman⸗ 5 
deur des Großherzoglich-Badiſchen Militair⸗Ordens, Ritter des Militair⸗The⸗ 
reſien⸗ und des Oeſterreichiſch-Kaiſerlichen Leopold⸗ „Ordens, Ritter des Ruf 
fifch-Raiferlichen Ordens der heil. Anna erſter Klaſſe, des heil. Wladimir zwei⸗ 
ter, des heil. Georgs dritter Klaſſe und des goldnen Ehrenſaͤbels mit Brillan⸗ 
ten, Offizier der Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, Kommandeur des Koͤ⸗ 
se FEUER rothen Adlers und des Königlich - Schwediſchen ae. 
R 2 Ordens, 
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Ordens, Großkreuz des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Hausordens und des Kur⸗ 
heſſiſchen Lowenordens, Ritter des Königlich⸗Baieriſchen Militair⸗ Ordens, 
Großherzoglichen General⸗Lieutenant und General-Adjutanten der Kavallerie, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Küiferlich: Ko: 
niglich⸗Oeſterreichiſchen Hofe. 5 
89 Seine Königliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: g 
den Herrn Freiherrn von Muͤnchhauſen, Ihren geheimen Rath und 
Kammerherrn, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter 
am Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Hofe, Kommandeur zweiter Klaſſe des 
Kurheſſiſchen Hausordens vom goldnen Löwen. 
9) Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 
den Herrn Karl du Bos Freiherrn du Thil, Ihren wirklichen gehei⸗ 
men Rath, Kommandeur, Großkreuz des Großherzoglichen Hausordens und 
Kommandeur erſter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Ordens vom goldenen Löwen, 
10) Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Daͤnemark, Herzog von Holſtein 
und Lauenburg: b 
den Herrn Joachim Friedrich Grafen v. Bernſtorff, Ihren gehei⸗ 
men Konferenz⸗Rath, außerordentlichen Abgeſandten und bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, Großkreuz des Danebrog⸗Ordens. 
11) Seine Majeſtaͤt der König der Niederlande „Großherzog von 
Luxemburg: = 


— 


den Herrn Anton Reinhart von Falck, Kommandeur des Nieder- 


ländiſchen Loͤwenordens, Miniſter für den öffentlichen Unterricht, die National⸗ 

Induſtrie und die Kolonien. nz 2, S 5 
12) Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weim ar, und 

Ihre Durchlauchten die Herzoge von Sach ſen⸗Gotha, Sach fen-Coburg, 

Sachſen-Meinungen und Sachſen-Hildburghauſen: 5 

den Herrn Karl Wilhelm Freiherrn von Fritſch, Großherzoglich⸗ 

Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen wirklichen geheimen Rath und Staats miniſter, 

Großkreuz des Großherzoglichen Hausordens vom weißen Falken. 
13) Seine Durchlaucht der Herzog von Braun ſchweig⸗Wolfenbüttel: 

den Herrn Grafen von Muͤnſter ꝛc.; und 788 

den Herrn Grafen von Hardenberg u. 5 = 

Seine Durchlaucht der Herzog von Naſſau: Bln 

den Herrn Freiherrn Ernſt Franz Ludwig Marſchall von Bie⸗ 


berſtein / Ihren dirigirenden Staatsminiſter, des Preußiſchen rothen Ad⸗ h ; 


ler⸗Ordens, und des Groß herzoglich⸗Badiſchen der Treue Großkreuz. 
14) Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzoge von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz: ER 
den Herrn Leopold Hartwig Freiherrn von Pleſſen, Großher⸗ 
zoglich⸗Mecklenburg⸗Schwerinſchen Stagts⸗ und Kabinets⸗Miniſter, Groß⸗ 
kreuz des Königlich Daͤniſchen Danebrog⸗Ordens. 5 73 
15) Ihre 


9. ann äà— — — — ä —— — ne 
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15) Ihre Durchlauchten die Herzöge von Holſtein⸗Oldenburg, von 
Anhalt⸗Koͤthen, Anhalt⸗Deſſau und Anhalt⸗Bernburg; die Fuͤr⸗ 
ſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen und Rudolſtadt: 
den Herrn Gunther Heinrich von Berg, Praͤſidenten des Ober⸗ 
appellations⸗Gerichts zu Oldenburg, Herzoglich-Holſtein⸗Oldenburgiſchen, 


Herzoglich⸗Anhaltiſchen und Fuͤrſtlich⸗ Fark e FIEBER 


ten, Kommandeur des Guelphen-Ordens. 
16) Ihre Durchlauchten die Fuͤrſten von Hohenzollern⸗ Hechingen 
und Hohenzollern⸗ Siegmaringen, Liechtenſtein, Reuß aͤltere 
und juͤngere Linie, Schaumburg-Lippe, Lippe und Waldeck: 
den Herrn Freiherrn von Marſchall x. 
17) die freien Staͤdte Luͤbeck, Frankfurt, Bremen und Hamburg: 
den Herrn Johann Friedrich Ha ch, J. Un Dis Senator zu Luͤ⸗ 
beck und Geſandtenn a 
welche zu Wien, nach geſchehener Auswechſelung ihrer richtig befundenen 
Vollmachten, in Kabinets⸗Konferenzen zuſammengetreten, und, nach ſorgfaͤl⸗ 
tiger Erwaͤgung und Ausgleichung der wechſelſeitigen Anſi chten, Wuͤnſche 
und Vorſchlaͤge ihrer Regierungen, zu einer definitiven Vereinbarung uͤber 
folgende Artikel gelangt ſind: f 
Art. I. Der deutſche Bund iſt ein eölkerrochtiüther Beten der deutſchen 
ſouverainen Fuͤrſten und freien Staͤdte, zur Bewahrung der Unabhaͤngigkeit und 
Unverletzbarkeit ihrer im Bunde begriffenen Staaten, und zur ee der 


innern und aͤußern Sicherheit Deutſchlands. 


Art. II. Dieſer Verein beſteht in ſeinem Innern als eine Gemeinſchaft 


ſelbſtſtaͤndiger, unter ſich unabhaͤngiger Staaten, mit wechſelſeitigen gleichen 


Vertrags⸗Rechten und Vertrags⸗Obliegenheiten, in feinen aͤußern Verhaͤltniſ⸗ 
ſen aber, als eine in politiſcher Einheit verbundene Geſammt⸗Macht. Be 
Art. III. Der Umfang und die Schranken, welche der Bund’ feiner 
Wirkſamkeit vorgezeichnet hat, find in der Bundesakte beſtimmt, die der Grunde _ 
vertrag und das erſte Grundgeſetz dieſes Vereins iſt. Indem dieſelbe die Zwecke 
des Bundes ausſpricht, ung und begrenzt fie zugleich deſſen Bere und 


Verpflichtungen. 


Art. IV. Der Geſammtheit der Bundesglieder ſteht die Befugniß der 
Entwickelung und Ausbildung der Bundesakte au, in fofern die Erfüllung der 


darin aufgeſtellten Zwecke folche nothwendig mat. Die deshalb zu faſſenden 


Beſchlüſſe durfen aber mit dem Geiſte der Bundesakte nicht im Widerſpruch 975 

hen, noch von dem Grunsdkarakter des Bundes abweichen. 7 
Art. V. Der Bund iſt als ein unaufloͤslicher Verein gegründet 5 8 

es kann daher der Austrüt aus dieſem Verein keinem Mitgliede deſſelben 8 


8 57 
Art. VI. Der Bund if nach feiner urſpruͤnglichen Beſtimmung auf bie . 


\ gegen ird daran theilnehmenden Staaten beschränkte Die Aufnahme eines 


neuen 


8 
— 


neuen Mitgliedes kann nur ſtatt haben, wenn die Geſammtheit der Bundesglie⸗ 
der ſolche mit den beſtehenden Verhaͤltniſſen vereinbar und dem Vortheil des 
Ganzen angemeſſen findet. Veranderungen in dem gegenwaͤrtigen Beſitzſtande 
der Bundesglieder koͤnnen keine Veranderungen in den Rechten und Verpflich⸗ 
tungen derſelben in Bezug auf den Bund, ohne ausdruͤckliche Zuſtimmung der 
Geſammtheit, bewirken. Eine freiwillige Abtretung auf einem Bundesgebiete 
haftender Souverainetaͤts-Rechte kan 
eines Mitverbuͤndeten geſchehe nn 2 N 
Art. VII. Die Bundesverſammlung, aus den Bevollmaͤchtigten ſaͤmmt⸗ 


licher Bundesglieder gebildet, ſtellt den Bund in ſeiner Geſammtheit vor, und 


iſt das beſtaͤndige verfaſſungsmaͤßige Organ ſeines Willens und Handelns. 
Art. VIII., Die einzelnen Bevollmächtigten am Bundestage ſind von 
ihren Committenten unbedingt abhaͤngig, und dieſen allein wegen getreuer 


Befolgung ber ihnen ertheilten Inſtruktionen, fo wie wegen ihrer Geſchaͤfts⸗ 


fuͤhrung uͤberhaupt, verantwortlich. 


„digt Arten. Die Bundesverſammlung uͤbt ihre Rechte und Obliegen⸗ 
heiten nur innerhalb der ihr vorgezeichneten Schranken aus. Ihre Wirkſam⸗ 


keit iſt zunaͤchſt durch die Vorſchriften der Bundesakte, und durch die in Ge⸗ 


maͤßheit derſelben beſchloſſenen oder ferner zu beſchließenden Grundgeſetze, wo 


aber dieſe nicht zureichen, durch die im Grundvertrage bezeichneten Bundes⸗ 
zwecke beſtimmt. = 


Art. Der Geſammtwille des Bundes wird durch verfaſſungsmäßi⸗ 
ge Beſchluͤſſe der Bundesverſammlung ausgeſprochen; verfaſſungsmaͤßig aber 


find diejenigen Veſchluͤſſe, die innerhalb der Grenzen der Kompetenz der Bun⸗ 


desverſammlung, nach vorgaͤngiger Berathung, durch freie Abſtimmung ent⸗ 


weder im engern Rathe oder im Plenum, gefaßt werden, je nachdem das Eine 


oder das Andere durch die grundgeſetzlichen Beſtimmungen porgeſchrieben iſt. 


Art. XI. In der Regel faßt die Bundesverſammlung die zur Be⸗ 
ſorgung der gemeinſamen Angelegenheiten des Bundes erforderlichen Beſchluͤſſe 


im engern Rathe, nach abſoluter Stimmenmehrheit. Dieſe Form der Schluß⸗ 


faſſung findet in allen Faͤllen Statt, wo bereits feſtſtehende allgemeine Grund⸗ 


ſaͤte in Anwendung, oder beſchloſſene Geſetze und Einrichtungen zur Ausfuͤh⸗ 


rung zu bringen ſind, uͤberhaupt aber bei allen Berathungs⸗Gegenſtaͤnden, 
welche die Bundesakte oder ſpaͤtere Beſchluͤſſe nicht beſtimmt davon ausge⸗ 
nommen haben. ir ge = > 
Art. XII. Nur in den in der Bundesakte ausdruͤcklich bezeichneten 


Faͤllen, und, wo es auf eine Kriegserklaͤrung, oder Friedensſchluß⸗Beſtati⸗ 


gung von Seiten des Bundes ankommt, wie auch, wenn uͤber die Aufnahme ei⸗ 
nes neuen Mitgliedes in den Bund entſchieden werden ſoll, bildet fich die Wer: 
ſammlung zu einem Plenum. Iſt in einzelnen Fällen die Frage: ob ein Gegen⸗ 
ſtand vor das Plenum gehoͤrt? zweifelhaft, ſo ſteht die Entſcheidung derſelben 


dem engern Rathe zu. Im Plenum findet keine Erörterung noch Berathung ſtatt, 


ſondern 


n ohne ſolche Zuſtimmung nur zu Gunſten 


ſeondern es wird nur darüber abgeſtimmt, ob ein im engern Rathe vorbereiteter 
Beſchluß angenommen oder verworfen werden ſoll. Ein guͤltiger Beſchluß im 
Plenum ſetzt eine Mehrheit von zwei Drittheilen der Stimmen voraus. 
Art. XIII. Ueber folgende Gegenſtaͤnd ee 
1) Annahme neuer Grundgeſetze, oder Abaͤnderung der beſtehenden; 
29 Organiſche Einrichtungen, das heißt, bleibende Anſtalten, als Mittel 
zur Erfuͤllung der ausgeſprochenen Bundeszwecke; A. SER 
3) Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund; li 
4) Religions- Angelegenheiten; 5 re i 2 2 
findet kein Beſchluß durch Stimmenmehrheit ſtatt; jedoch kann eine definitive 
Abſtimmung über Gegenſtaͤnde dieſer Art nur nach genauer Prüfung und Eroͤr⸗ 
terung der den Widerſpruch einzelner Bundesglieder beſtimmenden Gruͤnde, de⸗ 
ren Darlegung in keinem Falle verweigert werden darf, erfolgen. 
Art. XIV. Was insbeſondere die organiſchen Einrichtungen betrifft, 
ſo muß nicht nur uͤber die Vorfrage, ob ſolche unter den obwaltenden Umſtaͤn⸗ 
den nothwendig find, ſondern auch uͤber Entwurf und Anlage derſelben in ihren 
allgemeinen Umriſſen und weſentlichen Beſtimmungen, im Plenum und durch 
Stimmen⸗Einhelligkeit entſchieden werden. Wenn die Entſcheidung zu Guns 
ſten der vorgeſchlagenen Einrichtung ausgefallen iſt, ſo bleiben die ſaͤmmtlichen 
weitern Verhandlungen uͤber die Ausfuͤhrung im Einzelnen der engern Verſamm⸗ 
lung uͤberlaſſen, welche alle dabei noch vorkommende Fragen durch Stimmen⸗ 
mehrheit entſcheidet, auch, nach Befinden der Umſtaͤnde, eine Kommiſſton aus 
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zelnen auszugleichen! . te lea 1 25 
Art. XV. In Faͤllen, wo die Bundesglieder nicht in ihrer vertrags⸗ 


des wahren Sinnes der Bundesakte, die darin enthaltenen Beſtimmungen, 
wenn über deren Auslegung Zweifel entſtehen ſollten, dem Bundeszweck ges 
maß zu erklaͤren, und in allen vorkommenden Faͤllen den Vorſchriften dieſer 
Urkunde ihre richtige Anwendung zu ſichern. 114 5 
\ 2 Art. 
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Art. XVIII. Da Eintracht und Friede unter den Bundesgliedern 
ungeftört aufrecht erhalten werden ſoll, ſo hat die Bundesverſammlung, wenn 
die innere Ruhe und Sicherheit des Bundes auf irgend eine Weiſe bedroht 
oder geſtoͤrt iſt, über Erhaltung oder Wiederherſtellung derſelben Rath zu 
pflegen, und die dazu geeigneten Beſchlüſſe nach Anleitung der in den folgen⸗ 
den Artikeln enthaltenen Beſtimmungen zu faſſen. N ee . 
Art. XIX. Wenn zwiſchen Bundesgliedern Thaͤtlichkeiten zu beſorgen, 
oder wirklich ausgeuͤbt worden ſind, ſo iſt die Bundesverſammlung berufen, vor⸗ 
läuſige Maaßregeln zu ergreifen, wodurch jeder Selbſthuͤlfe vorgebengt und 
der bereits unternommenen Einhalt gethan werde. Zu dem Ende hat ſie 
vor allem: fir Aufrechthaltung des Beſitzſtandes Sorge zu tragen. as) 
Art. XX. Wenn die Bundesverſammlung von einem Bundesgliede 
zum Schutze des Beſitzſtandes angerufen wird, und der juͤngſte Beſitzſtand 
ſtreitig iſt, ſo ſoll ſie fuͤr dieſen beſondern Fall befugt ſeyn, ein bei der Sache 
nicht betheiligtes Bundesglied in der Naͤhe des zu ſchuͤtzenden Gebiets auf- 
zufordern, die Thatſache des jüngften Beſitzes, und die angezeigte Stoͤrung 
deſſelben ohne Zeitverluſt durch ſeinen oberſten Gerichtshof ſummariſch unter⸗ 
ſuchen und daruͤber einen rechtlichen Beſcheid abfaſſen zu laſſen, deſſen Voll⸗ 
ziehung die Bundesverſammlung, wenn der Bundesſtaat, gegen welchen er 
gerichtet iſt, ſich nicht auf vorgaͤngige Aufforderung freiwillig dazu verſteht, 
durch die ihr zu dieſem Ende angewieſenen Mittel zu bewirken haet. 
5 Art. XXI. Die Bundesverſammlung hat in allen, nach Vorſchrift 
der Bundesakte bei ihr anzubringenden Streitigkeiten der Bundesglieder die 
Vermittelung durch einen Ausſchuß zu verſuchen. Können die entſtandenen 
Streitigkeiten auf dieſem Wege nicht beigelegt werden, ſo hat ſie die Ent⸗ 
ſcheidung derſelben durch eine Auſtraͤgal⸗Inſtanz zu veranlaſſen, und dabei, 
ſo lange nicht wegen der Auſtraͤgal⸗Gerichte uberhaupt eine anderweitige 
Uebereinkunft zwiſchen den Bundesgliedern ſtatt gefunden hat, die in dem 
Bundestags-Beſchluſſe vom f echszehnten Juni achtzehnhundert und ſiebenzehn 
enthaltenen Vorſchriften, ſo wie den, in Folge gleichzeitig an die Bundestags⸗ 
Geſandten ergehender Inſtruktionen, zu faſſenden beſondern Beſchluß zu beob⸗ 
achten. a : ! mine ERDE 
Art. XXII. Wenn nach Anleitung des obgedachten Bundestags⸗Be⸗ 
ſchluſſes der oberſte Gerichtshof eines Bundesſtaats zur Auſtraͤgal⸗Inſtanz 
gewaͤhlt iſt, ſo ſteht demſelben die Leitung des Prozeſſes und die Entſcheidung 
des Streits in allen ſeinen Haupt⸗ und Nebenpunkten uneingeſchraͤnkt und 
ohne alle weitere Einwirkung der Bundesverſammlung oder der Landesregie⸗ 
rung zu. Letztere wird jedoch, auf Antrag der Bundesverſammlung, oder 
der ſtreitenden Theile, im Fall einer Zoͤgerung von Seiten des Gerichts, die 
zur Beförderung der Entſcheidung nöthigen Verfügungen erlaſſen. 0 
Art. XXIII. Wo keine beſondere Entſcheidungs⸗-Normen vorhanden 
find, hat das Auſtraͤgal-Gericht nach den in Rechtsſtreitigkeiten derſelben 
8 Art 
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Art vormals von den Reichsgerichten ſubſidiariſch befolgten Rechtsquellen, 
in ſo fern ſolche auf die Feen Der) järcniffe der Bundesglieder noch anwend⸗ 


bar ſind, zu erkennen. 


Art. XXIV. Es ſteht übrigens den Bundesgliedern frei, ſowohl bei 
einzelnen vorkommenden Streitigkeiten, als fuͤr alle künftige Faͤlle, wegen 
beſonderer Austraͤge oder Compromiſſe uͤbereinzukommen, wie denn auch fruͤ⸗ 
here Familien⸗ oder Vertrags⸗Austraͤge durch Errichtung der Bundes-Au⸗ 


ſtraͤgal⸗ Inſtanz nicht aufgehoben, noch abgeaͤndert werden. 


Art. XXV. Die Aufrechthaltung der innern Ruhe und Ordnung in 
den Bundesſtaaten ſteht den Regierungen allein zu. Als Ausnahme kann 
jedoch „in Ruͤckſicht auf die innere Sicherheit des geſammten Bundes, und 
in Folge der Verpflichtung der Bundesglieder zu gegenſeitiger Huͤlfsleiſtung, 
die Mitwirkung der Geſammtheit zur Erhaltung oder Wiederherſtellung der 
Ruhe, im Fall einer Widerſetzlichkeit der Unterthanen gegen die Regierung, 
eines offenen Aufruhrs, oder are Bewegungen in mehreren Bundes⸗ 
ſtaaten, ſtatt finden. 

Art. XXVI. Wenn in einem Bundesſtaate durch Widerſetzlichkeit 
der Unterthanen gegen die Obrigkeit die innere Ruhe unmittelbar gefaͤhrdet, 
und eine Verbreitung aufruͤhreriſcher Bewegungen zu fuͤrchten, oder ein wirk⸗ 
licher Aufruhr zum Ausbruch gekommen iſt, und die Regierung ſelbſt, nach 
Erſchoͤpfung der verfaſſungsmaͤßigen und geſetzlichen Mittel, den Beiſtand des 
Bundes anruft, ſo liegt der Bundesverſammlung ob, die ſchleunigſte Huͤlfe 


zur Wiederherſtellung der Ordnung zu veranlaſſen. Sollte im letztgedachten 


Falle die Regierung notoriſch außer Stande ſeyn, den Aufruhr durch eigene 


Kraͤfte zu unterdrücken, zugleich aber durch die Umſtaͤnde gehindert werden, 
die Hülfe des Bundes zu begehren, fo iſt die Bundesverſammlung nichts 


deſto weniger verpflichtet, auch unaufgerufen zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 


nung und Sicherheit einzuſchreiten. In jedem Falle aber duͤrfen die verfuͤg⸗ 
ten Maaßregeln von keiner laͤngern Dauer ſeyn, als die Regierung, welcher 
or bundesmäßige Huͤlfe geleiſtet wird, es nothwendig erachtet. 


Art. XXVII. Die Regierung, welcher eine ſolche Huͤlfe zu Theil 


Ae worde iſt gehalten, die Bundesverſammlung von der Veranlaſſung der 


eingetretenen Unruhen in Kenntniß zu ſetzen, und von den zur Befeſtigung 


der wiederhergeſtellten geſetzlichen Ordnung getroffenen Maaß regem eine be⸗ 
ruhigende Anzeige an dieſelbe gelangen zu laſſen. g 


Art. XXVII. Wenn die oͤffentliche Ruhe und geſetzliche Ordnung in 


mehreren Bundesſtaaten durch gefaͤhrliche Verbindungen und Anſchlaͤge bedroht 
ſind, und dagegen nur durch Zuſammenwirken der Geſammtheit zureichende 
Moaßregeln ergriffen werden können, ſo iſt die Bundesverſammlung befugt 


und berufen, nach vorgängiger Ruͤckſprache mit den zunaͤchſt bedrohten Re⸗ 
gierungen, ſolche Maaßregeln zu berathen und zu beſchließen. 

Art. XXIX. Wenn in einem Bundesſtaate der Fall einer Juſtiz⸗ 
verweigerung eintritt, und auf geſetzlichen Wegen ausreichende Huͤlfe nicht 
Jahrgang 1820. S erlangt 
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erlangt werden kann, ſo liegt der Bundesverſammlung ob, erwieſene, nach 
der Verfaſſung und den beſtehenden Geſetzen jedes Landes zu beurtheilende 
Beſchwerden uͤber verweigerte oder gehemmte Rechtspflege anzunehmen, und 
darauf die gerichtliche Hälfe bei der Bundesregierung, die zu der Beſchwerde 
Anlaß gegeben hat, zu bewirken. Steh 3 5 
Art, XXX. Wenn Forderungen von Privatperſonen deshalb nicht 
befriedigt werden koͤnnen, weil die Verpflichtung, denſelben Genuͤge zu lei⸗ 
ſten, zwiſchen mehreren Bundesgliedern zweifelhaft oder beſtritten iſt, ſo 
hat die Bundesverſammlung „auf Anrufen der Betheiligten, zuvoͤrderſt eine 
Ausgleichung auf guͤtlichem Wege zu verſuchen, im Fall aber, daß dieſer 
Verſuch ohne Erfolg bliebe, und die in Anſpruch genommenen Bundesglieder 
ſich nicht in einer zu beſtinmenden Friſt über ein Kompromiß vereinigten, die rechtli⸗ 
che Ent ſcheidung der ſtreitigen Vorfrage durch eine Auſtraͤgalinſtanz zu veranlaſſen. 
Art. XXXI. Die Bundesverſammlung hat das Recht und die Ver⸗ 
bindlichkeit, für die Vollziehung der Bundesakte und uͤbrigen Grundgeſetze 
des Bundes, der in Gemaͤßheit ihrer Kompetenz von ihr gefaßten Beſchluͤſſe, 
der durch Austraͤge gefaͤllten ſchiedsrichterlichen Erkenntniſſe, der unter die Ge⸗ 
waͤhrleiſtung des Bundes geſtellten kompromiſſariſchen Entſcheidungen und der 
am Bundestage vermittelten Vergleiche, ſo wie fuͤr die Aufrechthaltung der 
von dem Bunde uͤbernommenen beſonderen Garantien, zu ſorgen, auch zu 
dieſem Ende, nach Erſchoͤpfung aller andern bundesverfaſſungsmaͤßigen Mittel, 
die erforderlichen Exekutionsmgaßregeln, mit genauer Beobachtung der in ei- 
ner beſondern Exekutionsoronung dieſerhalb feſtgeſetzten Beſtimmungen und ; 
Normen, in Anwendung zu bringen. e 
Art. XXXII. Da jede Bundesregierung die Obliegenheit hat, auf 
Vollziehung der Bundes beſchluͤſſe zu halten, der Bundesverſammlung aber 
eine unmittelbare Einwirkung auf die innere Verwaltung der Bundesſtaaten 
nicht zuſteht, ſo kann in der Regel nur gegen die Regierung ſelbſt ein Exe⸗ 


kutionsverfahren ſtatt finden. Ausnahmen von dieſer Regel treten jedoch ein, 


wenn eine Bundesregierung, in Ermangelung eigner zureichenden Mittel, 
ſelbſt die Huͤlfe des Bundes in Anſpruch nimmt, oder wenn die Bundesver⸗ 
ſammlung unter den im ſechs und zwanzigſten Artikel bezeichneten Umſtaͤnden, 
zur Wiederherſtellung der allgemeinen Ordnung und Sicherheit unaufgerufen 
einzuſchreiſen verpflichtet iſt. Im erſten Fall muß jedoch immer in üeber⸗ 
einſtimmung mit den Ankrägen der Regierung, welcher die bundesmäßige 
Huͤlfe geleiſtet wird, verfahren, und im zweiten Fall ein Gleiches, ſobald 
die Regierung wieder in Thaͤtigkeit geſetzt iſt, beobachtet werden. 
Art. XXXIII. Die Exekutionsmaaßregeln werden im Namen der 
Geſammtheit des Bundes beſchloſſen und ausgeführt, Die Bundesverſamm⸗ 
lung ertheilt zu dem Ende, mit Beruͤckſichtigung aller Lokalumſtaͤnde und 
ſonſtigen Verhältniffe, einer oder mehreren, bei der Sache nicht betheiligten 
Regierungen, den Auftrag zur Vollziehung der beſchloſſenen Maaßregeln, 
und beſtimmt zugleich ſowohl die Stärke der dabei zu verwendenden Mann⸗ 
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ſchaft, als die nach dem jedesmaligen Zweck bes Exekutſonsverfahrens zu 
bemeſſende Dauer deſſelben. an A = 
Art. XXXIV. Die Regierung, an welche der Auftrag gerichtet iſt, 
und welche ſolchen als eine Bundespflicht zu übernehmen hat, ernennt zu 
dieſem Behuf einen Civilkommiſſair, der, in Gemaͤßheit einer, nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Bunbesverſammlung, von der beauftragten Regierung zu er⸗ 
theilenden beſondern Inſtruktion, das Exekutionsverfahren unmittelbar leitet. 
Wenn der Auftrag an mehrere Regierungen ergangen iſt, ſo beſtimmt die 
Bundesverſammlung, welche derſelben den Civilkommiſſair zu ernennen hat. 
Die beauftragte Regierung wird, waͤhrend der Dauer des Exekutionsverfah⸗ 
rens, die Bundesverſammlung von dem Erfolge deſſelben in Kenntniß erhal⸗ 
ten, und ſie, ſobald der Zweck vollſtaͤndig erfüllt iſt, von der Beendigung 
des Geſchaͤfts unterrichten. N 5 
Art. XXXV. Der Bund hat als Geſammtmacht das Recht, Krieg, 
Frieden, Bündniſſe und andere Verträge zu beſchließen. Nach dem im zwei⸗ 
ten Artikel der Bundesakte ausgeſprochenen Zwecke des Bundes übt derſelbe 
aber dieſe Rechte nur zu feiner Selbſtvertheidigung, zur Erhaltung der Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit und äußern Sicherheit Deutſchlands, und der Unabhängigkeit und 
Unverletzbarkeit der einzelnen Bundesſtaaten aus. 
Art. XXXVI. Da in dem eilften Artikel der Bundesakte alle Mit⸗ 
glieder des Bundes ſich verbindlich gemacht haben, ſowohl ganz Deutſchland, 
als jeden einzelnen Bundesſtaat, gegen jeden Angriff in Schutz zu nehmen, 
und ſich gegenſeitig ihre ſaͤmmtlichen unter dem Bunde begriffenen Beſitzungen 
zu garantiren, fo kann kein einzelner Bundesſtaat von Auswaͤrtigen verletzt 
werden, ohne daß die Verletzung zugleich und in demſelben Maaße die Ge⸗ 
ſammtheit des Bundes treffe. . „ > 
Dagegen ſind die einzelnen Bundesftaaten verpflichtet, von ihrer Seite 
weder Anlaß zu dergleichen Verletzungen zu geben, noch auswaͤrtigen Staa⸗ 
ten ſolche zuzufuͤgen. Sollte von Seiten eines fremden Staates über eine 
von einem Mitgliede des Bundes ihm wiederfahrene Verletzung bei der Bun⸗ 
desverſammlung Beſchwerde gefuͤhrt, und dieſe gegruͤndet befunden werden, 
ſo liegt der Bundesverſammlung ob, das Bundesglied, welches die Be⸗ 
ſchwerde veranlaßt hat, zur ſchleunigen und genuͤgenden Abhuͤlfe aufzufordern, 
und mit dieſer Aufforderung, nach Befinden der Umſtaͤnde, Maaßregeln, wo⸗ 
durch weitern friedeſtöͤhrenden Folgen zur rechten Zeit vorgebeugt werde, zu 
verbinden. i se: 
Art. XXXVII. Wenn ein Bundesſtaat, bei einer zwiſchen ihm und 
einer auswaͤrtigen Macht entſtandenen Irrung, die Dazwiſchenkunft des Bun⸗ 
des anruft, ſo hat die Bundes verſammlung den Urſprung ſolcher Irrung und 
das wahre Sachverhaͤltniß ſorgfaͤltig zu pruͤfen. Ergiebt ſich aus dieſer 
Pruͤfung, daß dem Bundesſtaate das Recht nicht zur Seite ſteht, ſo hat die 
Buündesverſammlung denſelben von Fortſetzung des Streites ernſtlich abzumah⸗ 


nen, und die begehrte Dazwiſchenkunft zu verweigern, auch erforderlichen 
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Falls zur Erhaltung des Friedensſtandes geeignete Mittel anzuwenden. Er⸗ 
giebt ſich das Gegentheil, ſo iſt die Bundesverſammlung verpflichtet, dem 
verletzten Bundes ſtaate ihre wirkſamſte Verwendung und Vertretung ange⸗ 
deihen zu laſſen, und ſolche fo weit auszudehnen, als noͤthig iſt, damit dem⸗ 
ſelben volle Sicherheit und angemeſſene Genugthuung zu Theil werde. 
N Art. XXXVIII. Wenn aus der Anzeige eines Bundesſtaats, oder 
aus andern zuverlaͤſſigen Angaben, Grund zu der Beſorgniß geſchoͤpft wird, 
daß ein einzelner Bundesſtaat, oder die Geſammtheit des Bundes, von ei⸗ 
nem feindlichen Angriffe bedroht ſey, ſo muß die Bundesverſammlung ſofort 
die Frage: ob die Gefahr eines ſolchen Angriffes wirklich vorhanden iſt? in 
Berathung nehmen, und daruͤber in der kuͤrzeſt⸗moͤglichen Zeit einen Aus⸗ 
ſpruch thun. Wird die Gefahr anerkannt, ſo muß, gleichzeitig mit dieſem 
Ausſpruche, wegen der in ſolchem Falle unverzüglich in Wirkſamkeit zu ſetzen⸗ 
den Vertheidigungsmaaßregeln, ein Beſchluß gefaßt werden. Beides, jener 
Ausſpruch und dieſer Beſchluß, ergeht von der engern Verſammlung, die 
dabei nach der in ihr geltenden abſoluten Stimmenmehrheit verfaͤhrt. 
f Art. XXXIX. Wenn das Bundesgebiet von einer auswaͤrtigen Macht 
feindlich überfallen wird, tritt ſofort der Stand des Krieges ein, und es muß 
in dieſem Falle, was auch ferner von der Bundesverſammlung beſchloſſen 
werden mag, ohne weitern Verzug zu den erforderlichen Vertheidigungsmaaß⸗ 
regeln geſchritten werden. b 

Art. XL. Sieht ſich der Bund zu einer foͤrmlichen Kriegserklaͤrung 
genöthigt, fo kann ſolche nur in der vollen Verſammlung nach der für dies 
ſelbe vorgeſchriebenen Stimmenmehrheit von zwei Dritiheilen beſchloſſen werden. 

Art. XLI. Der in der engern Verſammlung gefaßte Beſchluß uͤber 


die Wirklichkeit der Gefahr eines feindlichen Angriffes verbindet ſaͤmmtliche 


Bundesſtaaten zur Theilnahme an den vom Bundestage nothwendig erachte⸗ 
ten Vertheidigungsmaaßregeln. Gleicherweiſe verbindet die in der vollen 
Verſammlung ausgeſprochene Kriegserklaͤrung ſaͤmmtliche Bundesſtaaten zur 

unmittelbaren Theilnahme an dem gemeinſchaft lichen Kriege. 0 
Art. XII. Wenn die Vorfrage, ob Gefahr vorhanden iſt, durch 
die Stimmenmehrheit verneinend entſchieden wird, fo bleibt nichts deſto we⸗ 
niger denjenigen Bundesſtaaten, welche von der Wirklichkeit der Gefahr 
überz’ugt find, unbenommen, gemeinſchaftliche Vertheidigungsmaaßregeln 

unter einander zu verabreden. 15 

Art. XI III. Wenn in einem Falle, wo es die Gefahr und Be⸗ 
ſchuͤzung einzelner Bundesſtaaten gilt, einer der ſtreitenden Theile auf die 
förmliche Vermittelung des Bundes antraͤgt, fo wird derſelbe, in fo fern er 
es der Lage der Sachen und ſeiner Stellung angemeſſen findet, unter vor⸗ 
ausgeſetzter Einwilligung des andern Theils, dieſe Vermittelung ubernehmen; 
jedoch darf dadureh der Beſchluß wegen der zur Sicherheit des Bundesgebiets 
zu ergreifenden Vertheidigungsmaaßregeln nicht aufgehalten werden, noch in der 
Ausführung der bereits beſchloſſenen ein Stillſtand oder eine Verzoͤgerung eintreten. 
b 5 Art. 
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Art. XLIV. Bei ausgebrochenem Kriege ſteht jedem Bundesſtaate 
frei, zur gemeinſamen Vertheidigung eine größere Macht zu ſtellen, als ſein 
Bundeskontingent betraͤgt; es kan jedoeh in dieſer Hinſicht keine Forderung 
an den Bund ſtatt finden. 

Art. XLV. Wenn in einem Kriege zwiſchen auswärtigen Mächten: 
oder in andern Fällen Verhaͤltniſſe eintreten, welche die Beſorgniß einer 
Verletzung der Neutralität des Bundesgebiets veranlaſſen, fo hat die Bun⸗ 
desverſammlung ohne Verzug im engern Mathe die zur Behauptung dieſer 
Neutralitaͤt erforderlichen Maaßregeln zu beſchließen. 

Art. XLVI. Beginnt ein Bundesſtaat, der zugleich außerhalb des 
Bundesgebiets Beſitzungen hat, in feiner, Eigenſchaft als Europäiſche Macht 
einen Krieg, ſo bleibt ein ſolcher, die Verhaͤltniſſe und Verpflichtungen des 
Bundes nicht beruͤhrender Krieg dem Bunde ganz fremd. 

Art. XLVII. In den Faͤllen, wo ein ſolcher Bundesſtaat in ſeinen 
außer dem Bunde belegenen Beſitzungen bedroht oder angegriffen wird, tritt 
für: den Bund die Verpflichtung zu gemeinſchaftlichen Vertheidigungs-Maaß⸗ 
regeln, oder zur Theilnahme und Huͤlfsleiſtung nur in ſo fern ein, als der⸗ 
ſelbe, nach vorgaͤngiger Berathung durch Stimmenmehrheit in der engern 
Verſammlung, Gefahr für das Bundesgebiet erkennt. Im letztern Falle 
finden die Vorſchriften der vorhergehenden Artikel ihre gleichmaͤßige Anwendung. 

Art. XLVIII. Die Beſtimmung der Bundesakte, vermoͤge welcher, 
nach einmal erklartem Bundeskriege kein Mitglied des Bundes einſeitige Un⸗ 
terhandlungen init dem Feinde eingehen, noch einſeitig Waffenſtillſtand oder 
Frieden ſchließen darf, iſt fuͤr ſaͤmmtliche Bundesſtaaten, ſie moͤgen außer⸗ 
halb des Bundes Beſitzungen haben oder nicht, gleich verbindlich. 

Art. XLIX. Wenn von Seiten des Bundes Unterhandlungen uber 
Abſchluß des Friedens oder eines Waffenſtillſtandes ſtatt finden, ſo hat die 
Bundesverſammtung zu ſpezieller Leitung derſelben einen Ausſchuß zu beſtellen, 
zu dem Unterhandlungs⸗Geſchaͤft ſelbſt aber eigene Bevollmaͤchtigte zu ernen⸗ 
nen, und mit gehoͤrigen Inſtruktionen zu verſehen. Die Annahme und Beſtaͤti⸗ 
gung eines Friedensvertrags kann nur in der vollen Verſammlung geſchehen. 

Art. L. In Bezug auf die auswärtigen Verhaͤltniſſe uͤberhaupt liegt 
der Bundesverſammlung ob: 

1) Als Organ der Geſammtheit des Bundes fuͤr die Aufrechthaltung fried⸗ 
licher und freundſchaftlicher Verhaͤltniſſe mit den auswaͤrtigen Staaten 
Sorge zu tragen; 

2) Die von fremden Maͤchten bei dem Bunde . Geſandten an⸗ 
zunehmen, und, wenn es noͤthig befunden werden ſollte, im Namen 
des Bundes Gefandte an fremde Machte abzuordnen; 

3) In eintretenden Faͤllen Unterhandlungen fuͤr die Geſammtheit des Bun⸗ 
des zu fuͤhren, und Verträge für denſelben abzuſchließen; a 

) Auf Verlangen einzelner Bundesregierungen, fuͤr dieſelben die Verwen⸗ 
dung des Bundes bei fremden Regierungen, und, in gleicher Art, 1 

Zer⸗ 


„„ 


Verlangen fremder Staaten, die Dazwiſchenkunft des Bundes bei ein⸗ 
zelnen Bundesgliedern eintreten zu laſſen. RENNEN ! 

| Art. LI. Die Bundesverſammlung iſt ferner verpflichtet, die auf das 
Militairweſen des Bundes Bezug habenden organiſchen Einrichtungen, und 
die zur Sicherſtellung ſeines Geblets erforderlichen Vertheidigungs-Anſtalten 
zu theſchließen ; i hen inis aha Eee 1 75 90 
Art. III. Da zu Erreichung der Zwecke und Beſorgung der Ange⸗ 
legenheiten des Bundes, von der Geſammtheit der Mitglieder Geldbeitraͤge 
zu leiſten ſind, ſo hat die Bundes verſammlung N FREI 
) ben Betrag der gewöhnlichen: verfaſſungsmaͤßigen Ausgaben, ſo weit 
ſolches im Allgemeinen geſchehen kann, feſtzuſetzen; mu 
2) in vorkommenden Fällen die zur Ausfuͤhrung beſonderer, in Hinſicht 
auf anerkannte Bundeszwecke gefaßten Beſchluͤſſe erforderlichen außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben und die zur Beſtreitung derſelben zu leiſtenden Bei⸗ 
traͤge zu beſtimmen; i ö 5 

3) das matrikelmaͤßige Verhaͤltniß, nach welchem von den Mitgliedern des 

Bundes beizutragen iſt, feſtzuſetzen; Bee 8 
) die Erhebung, Verwendung und: Verrechnung der Beitraͤge anzuordnen 
und daruͤber die Aufficht zu fuhren ö 
Art. LIII. Die durch die Bundesakte den einzelnen Bundesſtaaten 
garantirte Unabhängigkeit ſchließt zwar im Allgemeinen jede Einwirkung des 
Bundes in die innere Staatseinrichtung und Staatsverwaltung aus. Da 
aber die Bundesglieder ſich in dem zweiten Abſchnitt der Bundesakte uͤber 
einige beſondere Beſtimmungen vereinigt haben, welche ſich theils auf Ge⸗ 
waͤhrleiſtung zugeficherter Rechte, theils auf beſtimmte Verhaͤltniſſe der Un⸗ 
terthanen beziehen, ſo liegt der Bundes verſammlung ob, die Erfüllung der 
durch dieſe Beſtimmungen uͤbernommenen Verbindlichkeiten, wenn ſich aus 
hinreichend begruͤndeten Anzeigen der Betheiligten ergiebt, daß ſolche nicht 
ſtatt gefunden habe, zu bewirken. Die Anwendung der in Gemaͤßheit dieſer 


Verbindlichkeiten getroffenen allgemeinen Anordnungen auf die einzelnen Falle 


bleibt jedoch den Regierungen allein üͤberlaſſen. N 8 
i Art. LIV. Da nach dem Sinn des dreizehnten Artikels der Bundes⸗ 
akte, und den daruͤber erfolgten ſpaͤtern Erklaͤrungen, in allen Bundesſtaaten 
landſtaͤndiſche Verfaſſungen ſtatt finden ſollen, fo hat die Bundesverſamm⸗ 
lung daruͤber zu wachen, daß dieſe Beſtimmung in keinem Bundesſtaat uner⸗ 
fuͤllt bleibe. ee er 
Art. LV. Den ſouverainen Fuͤrſten der Bundesſtaaten bleibt uͤber⸗ 
laſſen, dieſe innere Landes⸗Angelegenheit, mit Beruͤckſichtigung ſowohl der; 
fruͤherhin geſetzlich beſtandenen ſtaͤndiſchen Rechte, als der gegenwaͤrtig ob⸗ 
waltenden Verhaͤltniſſe zu ordnen. * i 
Art. LVI. Die in anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden landſtaͤndi⸗ 
ſchen Verfaſſungen koͤnnen nur auf verfaſſungsmaͤßigem Wege wieder abgeaͤn⸗ 
dert werden. 5 f 
Art. 


Art. LVII. Da der deutſche Bund, mit Ausnahme der freien Städte, 
aus ſouverainen Fuͤrſten beſteht, fo muß, dem hierdurch gegebenen Grundbegriffe 
zufolge, die geſammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte des Staats vereinigt 
bleiben, und der Sousverain kann durch eine kandſtaͤndiſche Verfaſſung nur in der 
Ausuͤbung beſtimmter Rechte an die Mitwirkung der Staͤnde gebunden werden. 
17 Art. LVIII. Die im Bunde vereinten ſouverainen Fuͤrſten duͤrfen durch 
keine landſtandiſche Verfaſſung in der Erfüllung ihrer bundesmaͤßigen Verpflich⸗ 
tungen gehindert oder beſchraͤnkt werden. 91815 195 rt 

Art. LIX. Wo die Oeffentlichkeit landſtaͤndiſcher Verhandlungen durch 

die Verfaſſung geſtattet iſt, muß durch die Geſchaͤftsordnung dafuͤr geſorgt werden, 
daß die geſetzlichen Grenzen der freien Aeußerung, weder 15 den Verhandlungen 
ſelbſt, noch bei deren Bekanntmachung durch den Druck, auf eine die Nuhe des 
einzelnen Bundesſtaats oder des geſammten Deutſchlands gefaͤhrdende Weiſe über- 
ſchritten werden. a T it rk 
1 Art. LX. Wenn von einem Bundesgliede die Garantie des Bundes fuͤr 
die in feinem Lande eingeführte landſtaͤndiſche Verfaſſung nachgeſucht wird, ſo iſt 
die Bundesverſammlung berechtigt, ſolche zu uͤbernehmen. Sie erhaͤlt dadurch die 
Befugniß, auf Anrufung der Betheiligten, die Verfaſſung aufrecht zu erhalten, 
und die über Auslegung oder Anwendung derſelben entſtandenen Irrungen, ſo fern 
dafuͤr nicht anderweitig Mittel und Wege geſetzlich vorgeſchrieben ſind, durch 
guͤtliche Vermittelung oder kompromiſſariſche Entſcheidung beizulegen. 

Art. LXI. Außer dem Fall der uͤbernommenen beſondern Garantie einer 
landſtaͤndiſchen Verfaſſung, und der Aufrechthaltung der uͤher den dreizehnten Ar⸗ 
tikel der Bundesakte hier feftgefeßten Beſtimmungen, iſt die Bundesverſammlung 
nicht berechtigt, in landſtaͤndiſche Angelegenheiten, oder in Streitigkeiten zwiſchen 
den Landesherren und ihren Staͤnden einzuwirken, ſo lange folche nicht den im 
ſechs und zwanzigſten Artikel bezeichneten Charakter annehmen, in welchem Falle 
die Beſtimmungen dieſes, fo wie des fieben. und zwanzigſten Artikels auch hiebei 
ihre Anwendung finden. Der ſechs und vierzigfte Artikel der Wiener Kongreß⸗ 
akte vom Jahre achtzehn hundert und funfzehn in Betreff der Berfaſſung der 


freien Stadt Frankfurt, erhält jedoch hierdurch keine Abaͤnderung. a ee 
Art. LXII. Die vorſtehenden Beſtimmungen in Bezug auf den dreizehn⸗ 
ten Artikel der Bundesakte ſind auf die freien Städte in ſoweit anwendbar, als die 
beſondern Verfaſſungen und Berhältniffe derſelben es zulaſſen. 85 
Art. LXIII. Es liegt der Bundesverſammlung ob, auf die genaue und 


vollſtaͤndige e Degjenigen Beſtimmungen zu achten, welche der vierzehnte 
akt 


Artikel der Bundesakte in Betreff der mittelbar gewordenen ehemaligen Reichs⸗ 
ſtaͤnde und des ehemaligen unmittelbaren Reie adels enthalt. Diejenigen Bun⸗ 
desglieder, deren Landern die Befigungen derſelben einverleibt worden, bleiben ge⸗ 
gen den Bund zur unverruͤckten Aufrechthaltung und der durch jene Beſtimmungen 
ee ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe verpflichtet. Und wenn gleich die uber 
die Anwendung der in Genäßheit des vierzehnten Artikels der Bundesakte erlaſſe⸗ 
nen Verordnungen oder ab eſchloſſenen de ntſteher en in ein⸗ 

elnen Faͤllen an die kompekenten Behörden des 1 90 „in welchem die Be⸗ 
fhungesedke mittelbar gewordenen Fürſten, Grafen und Herren gelegen ſind, zur 
Entſcheidung gebracht werden muͤſſen, ſo bleibt denſelben doch, im Fall der ver⸗ 
weigerten geſetzlichen und verfaſſungsmaͤßigen Rechtshülfe, oder einer einſeitigen 
zu ihrem Nachtheil erfolgten legislativen Erklaͤrung der durch die Bundesakte ihnen 
zugeſicherten Rechte, der Rekurs an die Bundes verſammlung vorbehalten; e 

Dieſe 
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dieſe iſt in einem ſolchen Falle verpflichtet, wenn ſie die Beſchwerde gegründet fin⸗ 


det, eine genuͤgende Abhuͤlfe zu bewirken. f 


Art. LXIV. Wenn Vorſchlaͤge zu gemeinnützigen Anordnungen, deren 


Zweck nur durch die zuſammenwirkende Theilnahme aller Bundesſtaaten vollſtaͤn⸗ 
dig erreicht werden kann, von einzelnen Bundesgliedern an die Bundesserſamm⸗ 
lung gebracht werden, und dieſe ſich von der Zweckmaͤßigkeit und Ausfuͤhrbarkeit 
ſolcher Vorſchlaͤge im Allgemeinen überzeugt, fo liegt ihr ob, die Mittel zur Voll⸗ 
fuͤhrung derſelben in ſorgfaͤltige Erwaͤgung zu ziehen, und ihr anhaltendes Beſtre⸗ 
ben dahin zu richten, die zu dem Ende erforderliche freiwillige Vereinbarung unter 
den ſaͤmmtlichen Bundesgliedern zu bewirken. | | E 

Art. LXV. Die in den beſondern Beſtimmungen der Bundesakte, Artikel 
16, 18, 19, zur Berathung der Bundesverſammlung geſtellten Gegenſtaͤnde bleiben 
derſelben, um durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft zu moͤglichſt gleichfoͤrmigen 
Verfügungen darüber zu gelangen, zur fernern Bearbeitung vorbehalten. 

Die vorſtehende Akte wird als das Reſultat einer unabänderlichen Verein⸗ 
barung zwiſchen den Bundesgliedern, mittelſt Praͤſidial⸗Vortrags an den Bun⸗ 
destag gebracht, und dort, in Folge gleichlautender Erklaͤrungen der Bundesre⸗ 
gierungen, durch foͤrmlichen Bundesbeſchluß zu einem Grundgeſetz erhoben werden, 
welches die naͤmliche Kraft und Guͤltigkeit wie die Bundesakte ſelbſt haben und 
der Bundesverſammlung zur unabweichlichen Richtſchnur dienen ſoll. 

N Zur Urkund deſſen haben ſaͤmmtliche hier verſammelte Bevollmaͤchtigte die 
gegenwaͤrtige Akte unterzeichnet und mit ihren Wappen unterſiegelt. = 

So geſchehen zu Wien, den funfzehnten des Monats Mai, im Jahr ein 
tauſend acht hundert und zwanzig. ö 
(L. S.) Fuͤrſt von Metternich. (L. S.) Freiherr von Berſtett. 


(L. S.) Graf Bernſtorff. (L. S.) Freiherr von Tettenborm, 
(L. S.) Kruſemarck. (L. S.) Muͤnchhauſen. 5 
(L. S.) J. E. von Kuſter. (L. S.) du Bos du Thil. 

(L. S.) Freiherr von Zentner. (L. S.) J. Bernſtorff. E tut 

(I.. S.) Freiherr von Stainlein. (L. S.) A. R. Fal c. 4537 > 
(L. S.) Graf v. d. Schulenburg. (L. S.) Karl Wilh. Freih. v. Fritſſch. 
(L. S.) von Globig. (L. S.) E. F. L. Marſchall v. Bieberſtein. 
(L. S.) Ernſt Graf v. H ardenberg. (L. S.) L 


Re Sn (I. 8.) ch,, 
nachdem dieſelbe durch einen in der Sitzung der Bundesverſammlung am gten 
Juni d. J. einhellig gefaßten Beſchluß zu einem der Bundesakte an Kraft und 
Gultigkeit gleichen Grundgeſetze des Bundes erhoben worden, als ſolches zur 
allgemeinern ſtenntniß gebracht, und von allen Behoͤrden und Unterthanen in 
den zum deutſchen Bunde gehörenden Provinzen Unferer Monarchie geachtet 
rde, Gegeben Berlin, den zgſten Jun 18200. 
N 1 
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(des), Friedrich Wilhelm; 


L. „H. Freiherr von Pleſſen. 
(L. S.) Graf v on Mandelsloh. (I. S.) von Berg. l 1 


werde. 
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Harbenber g. Graf v. Bernſtorff. = 


